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Digitale Prüfung 
Themen:   Perspektiven generativer KI (z.B. ChatGPT) in der operativen Prüfung 
Mit den Einsatzmöglichkeiten von KI in der Prüfung hatten wir uns bereits in einem der letzten Newsletter 
beschäftigt und waren hierbei insbesondere auf diskriminative (beschreibende) Verfahren eingegangen. 
Generative KI-Techniken auf der Grundlage von Sprachmodellen hatten wir dabei anhand eines kurzen 
Beispiels (Erzeugung von SQL-Statements für Prüfungszwecke) vorgestellt und auf weitere Einsatzper-
spektiven hingewiesen. Die aus dem Kreis der Leserinnen und Leser besonders zahlreich eingegangenen 
Fragen konnten vor dem Hintergrund prüfungsbedingter Ausgaben nicht alle in der gewohnten Ausführ-
lichkeit beantwortet werden. Wir greifen diese nun innerhalb dieses Newsletters auf und beschäftigen uns 
auf den folgenden Seiten schwerpunktmäßig mit den operativen Einsatzmöglichkeiten von Sprachmodel-
len. Hierbei erläutern wir kurz die Wirkungsweise, demonstrieren die Unterstützung mit Beispielen und 
beschäftigen uns mit Vor- und Nachteilen. 

1 Einordnung von Sprachmodellen und generativer KI in das prüferische Umfeld 
Artifizielle Analyseverfahren beeinflussen das operative berufliche Umfeld betrieblicher Prüfung be-
reits seit einigen Jahren. In jüngerer Vergangenheit entwickeln insbesondere generative KI-Techniken 
auf der Grundlage von Sprachmodellen (z.B. ChatGPT oder Bard) eine besondere Dynamik und drän-
gen mit substanziellen Ergebnissen in nahezu alle prüferischen Abläufe. Die Themen Prüfungspla-
nung, Risikoanalyse,  Vor- und Aufbereitung von Prüfungsunterlagen, Prüfungsberichte oder prüferi-
sche Datenanalysen sind für die neue Mitspielerin alle gleichermaßen geeignet, wie einige er folgen-
den Beispiele zeigen. 

Zunächst ist es wichtig, den Wirkungsmechanismus digitaler Informationsverarbeitung auf der Grund-
lage von Sprachmodellen im Unterschied zu humaner Informationsverarbeitung zu begreifen, um hie-
raus ein Verständnis für Stärken und Schwächen der neuen Mitspielerin im Revisionsbereich zu ent-
wickeln. 

Humane Informationsverarbeitung stützt sich auf ein überaus komplexes neuronales Netzwerk, wel-
ches sich unablässig mit einer Vielzahl taktiler, visueller, auditiver, olfaktorischer und weiterer Reize 
auseinandersetzt, die einerseits menschliche Wahrnehmungsprozesse steuern und andererseits zur 
Ausbildung eines individuellen „Wirklichkeitsmodells“ beitragen, welches wesentlich zur „Realitäts-
präsentation“ beiträgt. Da das menschliche Gehirn keinen unmittelbaren Zugang zur Umwelt hat (aus-
nahmslos alle Reize erreichen das Gehirn als schwache Stromimpulse), ist bereits die jeweilige Re-
alitätswahrnehmung als erste Abstraktionsebene ein individueller und repräsentativer Vorgang. Hier-
bei arbeitet das Gehirn zwar vergleichsweise langsam, erzeugt mittels der komplexen Vernetzung 
jedoch Bewusstsein, Wünsche, Gefühle, Neugier und komplexe Ausdrucksmöglichkeiten (Sprache), 
um hierdurch über das Realitätsempfinden nachzudenken und sich auszutauschen. Sprache kann 
somit als zweite Abstraktionsebene eingeordnet werden. 

Grundlage digitaler „Sprachmodelle“ ist unsere verbale und schriftliche Kommunikation, die mittels 
spezieller Trainingsmethoden und statistischer Techniken für bestimmte Zwecke (z.B. Chats) nach 
Mustern untersucht und zweckgerichtet aufbereitet wird. Im Unterschied zu humaner Informations-
verarbeitung ist die digitale Vernetzung überaus simpel. Es fehlen jegliches Bewusstsein und alle 
hiermit verbundenen Attribute. Dafür arbeitet dieses simple Netzwerk mit millionenfach schnellere 
Geschwindigkeit als das menschliche Hirn. Hierdurch eröffnet sich ein übergreifender Zugriff auf die 
vorliegende Sprachbasis, die analog einer umfassenden „Schwarmintelligenz“ eingesetzt werden 
kann. Die „Realitätsrepräsentation“ von Sprachmodellen rekurriert sich somit ausschließlich aus dem 
umfassenden Fundus gesprochener, gedachter und niedergelegter Sprache sowie dem Trainings-
prozess. Dieses verursacht die menschliche Anmutung von Sprachmodellen, zeigt jedoch auch 
gleichzeitig deren Grenzen. Reflektives Verständnis, wirkliche Kreativität, Abstraktion oder die Fähig-
keit zur Emergenz wird man hier vergeblich suchen. Andererseits werden sich alle Spielarten mensch-
lichen Verhaltens, soweit es sich in Sprache niederlegt, in einem Chat-Prozess wiederfinden. Hierzu 
zählen Irrtümer, Falschbehauptungen, das Ausweichen auf einfachere Fragen bei komplexen Sach-
verhalten, überschlägige (und oft fehlerhafte) Kalkulationen, intuitive Antworten sowie weitere mehr.  

mailto:info@roger-odenthal.de
http://www.roger-odenthal.de/
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2 Prompten als neue prüferische Herausforderung 
Wie bereits dargelegt, gibt es diverse generative KI-Sprachmodelle (z.B. ChatGPT / GPT-n, Bard / 
Palm, Bloom), die mit unterschiedlichsten Datenbeständen im Hinblick auf abweichende Einsatz-
schwerpunkte trainiert werden. Es ist daher sinnvoll, sich im Vorfeld über deren jeweilige Einsatzmög-
lichkeiten, das Datenhandling sowie Vor- und Nachteile zu beschäftigen.  

Im Unterschied zu humaner Informationsverarbeitung stehen generativen KI-Sprachmodellen bei der 
Interaktion weder multiple Reize noch Bewusstsein für die Anregung eigenständiger Lernvorgänge 
zur Verfügung. Sie reagieren ausschließlich auf sprachliche Interaktion (Prompt), die in einen sich 
sukzessive verfeinerten Dialog (Chat) überführt wird. 

 

Auf dieser Basis können sie komplexe Aufgaben in kürzester Zeit mit herausragenden Resultaten 
lösen, wenn die richtigen Reize (Prompts) übermittelt werden. Welche das sind, ist allerdings nicht 
exakt definierbar, da sich insbesondere die Strukturen neuronaler Netze dynamisch entwickeln und 
sich auch aus identischen „Prompts“ selten gleiche Antworten entwickeln. Die Sprachmodelle verhal-
ten sich insoweit stochastisch. Es gibt jedoch „Faustregeln“ für „gute“ Prompts, die wie das Erlernen 
einer fremden Sprache eingeübt werden müssen, um die zukünftig vorherrschende verbale prüferi-
sche Kommunikation mit KI-Verfahren auf einem akzeptablen Level führen zu können.  

Einige Merkmale für gute Prompts: 

• Übermittle dem Sprachmodell seine „Rolle“ 
Die „Rolle“ als Auditor, Entwickler, Autor, etc. gibt dem Sprachmodell Orientierung und hilft bei der 
Einschätzung von Relevanz bei alternativen Antwortmöglichkeiten. 

• Klare und kurze Anweisungen 

• Sehr komplexe Zusammenhänge, die in einem mehrstufigen Chat mit aufeinanderfolgenden ein-
fachen Aufgaben übermittelt werden, führen zu besseren Ergebnissen. 

• Vermeidung mehrdeutiger oder unbestimmter Begriffe 
Unbestimmte Angaben (grundsätzlich, i.d.R., zahlreiche, früher / später, sowohl als auch) sollten 
vermieden werden. 

• Eindeutige Sprachlogik, präzise, frei von Widersprüchen 

• Sinnvolle Reihenfolge aufeinanderfolgender Arbeitsschritte 

• Übermittlung von Einschränkungen, Erwartungen und Anforderungen  

• klare Angaben zum Output: 
In welcher Sprache, welchem digitalen Format, zur Länge und Sprachstil 

Ein einfaches Beispiel: 

- Deine Rolle „Auditor“. 
- Erstelle einen Fragenkatalog zur Prüfung von Einkaufsvorgängen. 
- Umfang mehr als 20 Fragen. 
- Ausgabe als Bullet Point 

Vor dem Hintergrund aktueller IT-Entwicklungen im Revisionsumfeld ist das rasche Erlernen einer 
effiziente „Prompt-Technik“ von evidenter Bedeutung für alle Revisorinnen und Revisoren. Hierzu ist 
praktische Übung erforderlich. Zweifellos handelt es sich um eine häufig mühsame Aufgabe, die je-
doch wichtiger ist, als der Zugriff auf vorgefertigte „Prompt-Muster“ oder die Neigung, dass „Prompten“ 
(analog zu Datenanalysen) an „Spezialisten“ zu übertragen. Beides kann mit Blick auf den zukünftigen 
prüferischen IT-Einsatz nicht empfohlen werden. 



 Roger Odenthal & Partner 
Unternehmensberatung 

 

- 3 - 
© Roger Odenthal und Partner, Digitale Prüfung, Tipps und Tricks zum Einsatz von Prüfsoftware 

3 Beispiele für den Einsatz generativer KI-Sprachmodelle in der Prüfung 
Die folgenden Beispiele sollen einen ersten Eindruck zu den Einsatzmöglichkeiten generativer KI-
Sprachmodelle vermitteln. Hierbei setzen wir mit ChatGPT+ / Professionell eine kostenpflichtige Va-
riante (20 USD / Monat) des Textgenerators ein. Diese ermöglicht die Arbeit mit GPT-4, die Einbezie-
hung vielfältiger Plugins (unabdingbare Voraussetzung für viele Ergebnisse) einen höheren Umfang 
an Kontext (Token) während der Chats sowie die Integration des Internets, welche wichtig für aktuel-
len Kontext ist, da der Trainingsstand des GPT-Modells lediglich bis 2021 reicht.   

•  Beispiel 1: Prüfungskatalog erstellen (Frage und Auszug der Lösung) 

 

Das Ergebnis ist umfassend und kann in weiteren Schritten verfeinert werden. 

• Beispiel 2: Zusammenfassung von Texten z.B. aus Arbeitspapieren (Auszug) 

 

 

Diese Aufgabe beherrscht das KI-Verfahren mit einem herausragenden Resultat 
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• Beispiel 3: Prüfung von Auffälligkeiten in übermittelten Rechnungsdokumenten 

  
Übermittlung der Aufgabe: 

 
Erstes Ergebnis (Auszug): 
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Innerhalb des ausgegebenen Ergebnisses wird eine rechnerische Überprüfung unzutreffend als 
„Korrekt“ ausgewiesen. Es erfolgt eine Nachfrage: 

 
Die dazugehörige Antwort lautet: 

 

Fazit: Die Ergebnisse sind (im Vergleich zu Resultaten humaner Prüferinnen und Prüfer) sehr gut. 
Allerdings neigt die KI - wie der Mensch - zu oberflächlichem Überschlagen und fehlerhaften An-
gaben, wenn der Prompt ihr solchen Freiraum lässt. 

• Beispiel 4: Direkte Datenanalysen in übergebener Excel-Datei mit zahlreichen Tabellen 
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Übertragene Aufgabe 

 
Verarbeitungsvorgang: 

  

Ergebnis der KI-Analyse (Aufbereitet): 

 

Fazit: In vergleichbarer Form lassen auch komplexe Analyseketten (z.B. JET-Test) mit multiplen 
Verarbeitungsschritten, verbalen Analysewünschen sowie tabellarischen und grafischen Ausga-
ben an die KI übertragen. 

• Beispiel 5: Aufbereitung eines unstrukturierten Textes (Arbeitspapier)  
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Ergebnis der KI-Analyse: 

 

Fazit: Das zutreffende Arbeitsergebnis stützt sich im Wesentlichen auf die klare Prompt-Anwei-
sung, welches Anmerkungen für sinnvolle logische Verarbeitungsschritte berücksichtigt.  

4 Bewertung der Ergebnisse vor dem Hintergrund weiterer praktischer Erfahrungen 
Bei einem Vergleich mit vielen weiteren (hier nicht dargestellten) Revisionsprozessen, zum Beispiel: 

• Verfassen von Prüfungsankündigungen, Schreiben und E-Mails (nach Stichworten) 

• Strukturieren und Ordnen von Arbeitspapieren 

• Erstellen von Skripten zur Prüfungsautomatisierung 

• Aufbereitungen unstrukturierter Informationen 

• Unmittelbaren Datenanalysen (mit Funktionen vergleichbar zu Prüfsoftware) 

waren generative KI-Sprachmodelle (unter Einbeziehung von Plugins) bei geübtem Prompten in der 
Lage, alle ausschließlich verbal übertragenen Aufgaben mit guten Ergebnissen zu erledigen. Hierzu 
zählten auch komplexe Aufbereitungen, die ansonsten mit schwierigen Importen und programmtech-
nischen Aufbereitungen unter Einsatz regulärer Ausdrücke oder Funktionen von Prüfsoftware hätten 
gelöst werden müssen. Die „Technik“ funktioniert (nicht perspektivisch, sondern bereits heute), wenn 
sie mit Erfahrung eingerichtet, konfektioniert, eingesetzt und mit „Aufträgen“ versehen wird.  
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5 Ausblick und Empfehlung 
Über Risiken und Gefahren bei dem Einsatz von KI-Verfahren haben wir in zahlreichen Aufsätzen 
referiert. Insbesondere bei dem wenig spezifischen Einsatz der aufgeführten Sprachmodelle liegen 
sie auf der Hand. Hierzu zählen u.a.: 

• die Unzulänglichkeiten humaner Denk- und Sprachlogik, die sich in den Modellen und deren Ver-
halten wiederfinden (Übertreibungen, Fehlschlüsse, Rechenschwächen, unzutreffende Behaup-
tungen etc.), 

• der mit dem fehlenden Bewusstsein einhergehende Mangel, Erfahrungen auf gänzlich neue Sach-
verhalte zu übertragen, 

• systematische Verzerrungen (BIAS), die aus den jeweils verwendeten Sprachfundi und Trainings-
modellen resultieren, 

• mangelnde Transparenz, da nicht alle Modelle den Weg für ihre Schlussfolgerungen erläutern 
sondern lediglich Ergebnisse transportieren, 

• Datenschutz- und Vertraulichkeitsrisiken, da zahlreiche Anwendungen die Verarbeitung mittels 
„übertragener“ Daten und Informationen wahrnehmen, 

• Aneignungen prüferischer Beurteilungen durch die Verfahren und ein damit einhergehender Kon-
trollverlust, wenn die Relevanz komplexer Ergebnisse ggf. nicht auf „Augenhöhe“ eingeordnet wer-
den kann. 

Die Krux besteht darin, dass abseits aller hier aufgeführter und vieler weiterer Bedenken, die Technik 
bereits zu gut funktioniert, um sich der neuen artifiziellen „Mitspielerin“ noch auf einem „überschau-
baren“ Entwicklungspfad zu nähern. Die beobachtbare Dynamik wird zu disruptiven Entwicklungen 
im prüferischen Umfeld führen, wenn man sich ihr nicht unmittelbar zuwendet, um Erfahrungen / 
Übung im Umgang mit ihr zu sammeln. 

Bereits in sehr überschaubarer Zeit werden sich spezielle Sprachmodelle für Prüfungszwecke entwi-
ckeln. Es ist offensichtlich, dass alle gängigen digitalen Werkzeuge, wie Mail- und Textsysteme, In-
ternet, Office-Werkzeuge, ERP-Verfahren, Datenbanken etc., mit entsprechender Technik ausgestat-
tet und verbal gesteuert werden. Zweifellos stehen in Kürze leistungsfähige und optimierte Sprach-
modelle auch für lokale (gesicherte) Anwendungen zur Verfügung. Es sind daher erhebliche organi-
satorische und persönliche Anstrengungen erforderlich, um sich mit oder vor die Welle zu bewegen. 

6 Erste Schritte 
Wer mit Blick auf die aufgeführten Beispiele erste Erfahrungen mit KI-Sprachmodellen erwerben oder 
erweitern möchte, kann unkompliziert auf die Lösungen von OpenAI / Microsoft (ChatGPT / GPT-n) 
oder Google (Bard / PaLM), die u.a. in der Bing- und Google-Suche bereitgestellt werden, zurückgrei-
fen. Für vertiefende Übungen bedarf es kostenpflichtiger API-Lösungen, die sowohl das Internet als 
auch Plugins einbeziehen, wie die folgenden Grafiken zu „ChatGPT+ Professional“ demonstrieren: 

 

 



 Roger Odenthal & Partner 
Unternehmensberatung 

 

- 9 - 
© Roger Odenthal und Partner, Digitale Prüfung, Tipps und Tricks zum Einsatz von Prüfsoftware 

 

Hierbei stehen tausende Plugins (vergleichbar App’s in Playstore) für unterschiedlichste Zwecke zur 
Verfügung:  

 

Die Anwendungsoberflächen der beiden aufgeführten Einsteigerlösungen (Bing / Google) sind, 
ebenso wie die Ergebnisdarstellungen sehr ähnlich: 

  

Bei einfachen Aufgaben unterscheiden sich die Ergebnisse nicht wesentlich. Google / Bard ist bei 
aktuellen Entwicklungen näher am „Puls der Zeit“, während Bing / ChatGPT hier aufgrund des älteren 
Trainingsstands etwas abfällt. Andererseits erläutert Bing / ChatGPT den Weg zur Lösung einer Auf-
gabe sehr viel genauer als Google / Bard. Beide Verfahren beschränken die Verarbeitungsmöglich-
keiten auf eine begrenzte Anzahl von Token, die einem Prompt / Chat zugeführt werden können. Mit 
zunehmender Anzahl beanspruchter Token (ein deutsches Wort entspricht ca. 1,5 Token) innerhalb 
eines Chats verändert sich die Reaktion ebenfalls bei beiden Verfahren. Antworten werden „unwilli-
ger“ (bis hin zur Antwortverweigerung) oder ungenauer. Häufig fangen die Verfahren (insbesondere 
Bard / Google) an zu fantasieren, weichen auf Themen aus, die mit der ursprünglichen Fragestellung 
kaum mehr zu tun haben oder geben „Unwissen“ vor (Bing / ChatGPT). Die professionellen Lösungen 
bieten hier mehr Freiraum, eröffnen jedoch auch keine „unbegrenzten“ Nutzungsmöglichkeiten. Wem 
die aufgeführten Lösungen nicht ausreichen, kann eine der zahlreichen Alternativen (Quelle: 
https://www.blogmojo.de/chatgpt-alternative/) ausprobieren, die mit jeweils spezifischen Vor- und 
Nachteilen einhergehen: 

 

https://www.blogmojo.de/chatgpt-alternative/
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7 Unsere Prüfungen, Soziale Medien und Seminare  
Wir begleiten Sie gerne mit unserer methodischen Expertise und hierauf abgestimmten Seminare. 
Letztere führen wir ausschließlich in Kleingruppen bis hin zu individuellen Einzelschulungen durch. 
Dieses Angebot steht jedoch unter dem Vorbehalt, dass die aktuelle Prüfungsarbeit stets im Vorder-
grund steht und in Einzelfällen (bei dringendem Prüfungsbedarf) Verschiebungen erforderlich sein 
können. Diese stimmen wir in solchen Fällen jeweils gemeinsam mit Ihnen ab.  

Wir folgen weiterhin den Bitten von Nutzern dieses Informationsdienstes und stellen neue Entwick-
lungen zusätzlich in einschlägigen sozialen Netzwerken (LinkedIn und Xing) vor. Hier sind wir eben-
falls gerne für Sie erreichbar. 

Wir möchten an dieser Stelle auch noch einmal darauf verweisen, dass wir (unabhängig von den 
verwendeten Programmen) Anregungen für allgemein interessante prüferische Problemstellungen 
gerne aufgreifen und versuchen, praktische digitale Lösungen für den kollegialen Austausch über 
diese Plattform zu entwerfen. Wir freuen uns in diesem Zusammenhang über jede Kontaktaufnahme 
und Problembeschreibung. 

Zum Abschluss… 

bedanken wir uns wieder für Ihr Interesse, Ihre Fragen, Anregungen und die zahlreichen neuen Anmel-
dungen zu diesem Informationsdienst. Zusätzliche Informationen zu den dargestellten Prüfhilfen finden 
Sie auf unseren Internet-Seiten: 

www.odenthal-auditsoftware.de 

www.roger-odenthal.de 

Für Anregungen, Rückfragen und Hinweise erreichen Sie uns gerne unter den angegebenen Kontaktdaten.  

 

 

Mit freundlichen Grüßen 

 

Ute Seeber   Kay Odenthal 

 

Unser aktueller Seminarkalender 

 

            

 

http://www.odenthal-auditsoftware.de/
http://roger-odenthal.de/Seminare/Seminarkalender_sgn.pdf
https://www.odenthal-auditsoftware.de/content/service/video-_-media/
https://www.xing.com/profile/Roger_Odenthal/cv
https://www.linkedin.com/feed/
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